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pauvre Mianette — Du mußt den

lviederfinden", wiederholte sie.
ch nicht von Frieden und Glück,
Mein Glück liegt zerschellt."

Du noch so herzig jung und reizend
Ri widersprich nicht! Du siehst heute
er aus. Viel bester — finden Sie
l, gnädige Frau ? Du darfst Dich nicht
Welt abschließen. So , meine Liebe!
mich richtig verplauscht und ich habe
ei zu besorgen."
war aufgestanden und dabei , ihre
landschuhe anzuziehen. „Komm' ich
mßt Du noch viel gesünder aus-

aber Du guckst einmal in un-
auschen nach mir . Die Schneeglöck-
>en nun schon längst . Sieh ' nur das
ünd erschrick Dich nicht, wenn die
^schütze wieder nach einem Flieger
Een . Abor nein , Du bist ja meine
*10- Rur mehr Mut zum Glück mußt
^winnen. Ich werde Secco von Dir
und ihm un morceau de sucre in
Konten geben. Dar
u. Gellberg brachte
. hrnaus.

^ßfliebvon Ihnen , Yvonne , daß Sie
und uns beistehen. Mein
können noch so wenig aus-

Eden Sie ernstlich, daß sie schon
umsteht? Denken Sie , sie ist nicht zum

"7en. Rur im Münster war

zung des Hauptausschustes bezw. des Steuer-
ausschustes des Reichstags eine Erklärng des
Schatzsekretärs über die endgültige Stellung¬
nahme des Bundesrates , namentlich zur Frage
der Neuerhebung des Wehrbeitrages , sowie zu
der Umgestaltung , welche die Kriegsgewinn¬
steuer im Hauptausschuß des Reichstags erfah¬
ren hat . Ein Weg, auf welchem die weit aus-
eiander gehenden Wünsche und Forderungen
der Parteien mit dem grundsätzlichen Stand¬
punkt der Reichsleitung in Einklang gebracht
werden könnten, scheint bis zur Stunde noch
nicht gefunden zu sein.

Erholungsbedürftige Kranken¬
schwestern in der Schweiz.
Bern , 16. Mai . (WB .) Unter dem Vor¬

sitz des Bundesrats Hoffmann fand im Bundes¬
hause die Bildung eines Damenausschustes
zwecks Aufnahme erholnngsbedürft . Kranken¬
schwestern kriegführender Staaten statt . Zur
Präsidentin wurde Frau Bundesrat Hoffmann
gewählt . Die Vertreter des Hotelgewerbes
teilen mit , daß zahlreiche Mitglieder des Ho¬
teliervereins sich bereit erklärt hätten , die
Krankenschwestern kostenlos aufzunehmen . Mit
der Aufnahme soll Anfang Juni angefangen
werden . Es dürften etwa 2000 Pflegerinnen
in Betracht kommen. Die Einladung an die
verschiedenen Staaten erfolgt auf diplomati¬
schem Wege. Nationalrat Ador übernahm in
seiner Eigenschaft als Präsident des inter¬
nationalen Roten Kreuzes das Ehrenprä¬
sidium.

Der abgelehnre Waffenstillstand.
Bern . 16. Mai . (WB .) „Temps " bringt

Antworten der kriegführenden Staaten auf
den Vorschlag des Roten Kreuzes , es möchte
jeweils ein Waffenstillstand verabredet wer¬
den, während dessen die Sanitätsmannschaften
die Toten aufnehmen und identifizieren
könnten . Deutschland antwortete , daß es die
Frage von der Initiative der Gegner abhängig
mache. Demgegenüber stehen die Anwotten
Rußlands , Frankreichs , Belgiens und Italiens
die sämtlich aus militärischen Gründen glatt
ablehnen . Trotzdem bringt „Temps " es fer
tig , zu behaupten , daß offenbar , wenn Deutsch
lands Antwott günstig gewesen wäre , dre ge
wünschte Vereinbarung hätte besprochen und
zum guten Ende gführt weiden können.

Greys Auslastung.
Kopenhagen , 16. Mai . (WB .) Das Blatt

„Sozialdemokraten " erklärt in einer Bespre¬
chung der gestrigen Ausführungen Ereys , man
erhalte den Eindruck, daß England zu einem
Frieden bereit sei, der Belgien , Serbien und
Montenegro die Unabhängigkeit wiedergibt
und ein internationales Schiedsgericht ein-
ührt . Ereys Erklärung und die neue Frie¬

densankündigung , von welcher die letzten
Wochen so viele gebracht haben , würden nicht
wenig darauf hindeuten , daß in diesem Som¬
mer Friedensverhandlungen eingeleitet wür¬
den. Auch andere Blätter fasten die Aus¬
führungen Ereys als für den Frieden günstig
auf.

Die „Volksgeitung" (Wien ) bemerkt:
Die Drohung Ereys , daß der Krieg kein

Ende nehmen wird , bevor nicht der deutsche
Ehrgeiz besiegt ist, wird keinem Deutschen

Furcht einjagen . Die Antwort auf die hoch¬
trabende Rede Ereys wird auf den Schlacht¬
feldern gegeben werden. Die Zentralmächte
und die Verbündeten können ruhig dem Aus¬
gang entgegensehen.

Die „Arbeiterzeitung " (Wien ) sagt:
Die Worte Erey ^ spiegeln getreu die Rat¬

losigkeit wider , in der England sich befindet,
und die herbeiführt , daß die englische Regie¬
rung weder im Kriege fortzufahren vermag,
noch den Weg findet , der zum Frieden führen
kann

Ein Friedenskongreß franzö¬
sischer Gewerkschaften.

Rotterdam . 16. Mai . (TU.) Wie der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " erfährt,
wurden in Paris zwei von 273 Delegierten
(den Vertretern von 94 Gewerkvereinen ) be¬
suchten Versammlungen über das Thema „Die
Eewerkvereine und der Krieg " abgehalten.
Mit 48 gegen 24 Sttmmen , also vielen Stim¬
menthaltungen wurde eine Resolutton gefaßt,
die die Bestätigung der Erklärung von: 1.
Mai 1913 enthielt . Diese Resolution for¬
derte u. a. folgendes : dieser Krieg müßte der
letzte sein und mußte deshalb 1. die , Unver¬
letzbarkeit und Unabhängigkeit der Völker be¬
zwecken, 2. die Abschaffung der geheimen
Diplomatie , 3. die Einschränkung der Rü¬
stungen als Vorbereitung zur allgemeinen Ab¬
rüstung und 4. Einführung von obligatorischen
Schiedsgerichten für alle Konflikte.

Amtliche Berichte.
Großes Hauptquartier , 16. Mai . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Kleinere Unternehmungen an verschiedenen
Stellen der Front führten zur Gefangen¬
nahme einer Anzahl Engländer und Fran¬
zosen.

Auf dem westlichen Maasufer wurden
mehrere schwächliche französische Angriffe ge¬
gen unsere Stellungen auf Höhe 304 durch Ar.
tillerie -, Infanterie und Maschinengewehr.
Feuer blutig abgewiesen.

Das gleiche Schicksal hatte ein Angriff,
den der Feind nördlich Vaux-les -Palameft
(südwestlich von Combres ) gegen einen vor¬
springenden Teil unserer Stellung unternahnr.

Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wien , 16. Mai . (WB .) Amtlich wird ver.
lautbart:

Rustischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpfe dehnten sich gestern

auf die ganze Front aus und steigerten sich
vielfach zu großer Hefttgkeit.

Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo
drang das bewährte 'Egerer Landsturm -Regi¬
ment in die feindlichen Gräben östlich von
Monfalcone ein , nahm drei Offiziere und 130
Mann verschiedener italienischer Kavallerie-
Regimennter gefangen und erbeutete ein
Maschinengewehr.

Unsere vorgestern gewonnene Stellung
westlich von San Marttno wurde trotz aller
Anstrengungen des Gegners , sie zurückzuer¬
obern . behauptet und befestigt. Hier fielen drei
Offiziere , 140 Mann , ein Maschinengewehr
und viel sonstigesKriegsmaterial in die Hände
unserer Truppen.

Heute früh warfen feindliche Flieger auf
Kostanjevica und auf mehrere deutlich gekenn¬
zeichnete Sanitätsanstalten Bomben ab , ohne
Schaden anzurichtn.

Im Eörzer Brückenkopf, bei Plava und
im Tallneiner Abschnitt hielt unsere Artil-

Rein.

Ah°n

Darf ich? "
das Fräulein

• sind, daß wir sie hier
s Bt0“e Torge macht sie uns auch."

„Ah, die Zeit heilt ja viel , und es ist ja
erst so kurze Zeit vergangen , seit die Deut¬
schen den Marquis erschoren haben . Apropos
— da hat mir Mianette angedeutet , daß sie
unter Umständen nicht wieder in dieGascogne
zurückgehe —"

„Darüber hrl : n wir >nrt Mia noch nicht
einmal zu reden gewagt ."

„Und ich für meine Person fände es un¬
verständlich. Wenn man ein Schloß hat ! Und
die baskischen Schlöster sollen ja so entzückend
liegen , sagt Eeorges -Eugöne."

„Ist ihr Bruder noch in Lyon ?" fragte
Frau v. Gellberg, um abzulenken. Ihr war
der Gedanke, daß ihre Tochter Straßburg wie¬
der verließe , unerträglich.

„Ich ahne es nicht, gnädige Frau . Aber
da Georges- Eugöne das Bürgerrecht erwor¬
ben hat , so wird er dort seinen Platz aus-
füllen . Jedes von uns hat ja seine beson¬
deren Pflichten , unsereins genau so. wie dies;
altdeutschen Frauen der hiesigen Universitäts¬
kreise, die sich alltäglich darin gefallen , rr f
Eimern voll dünnen Kaffees die Bahnhofs-
treppen h' nüufzukeuck-n ‘

„Das dürfe '' pi e ::ich- sagen, Pvonne —
Sie , die Sie selbst Wohltätigkeit üben und
Einquartierung im Haus haben ."

„Das wundert Sie , nrcht wahr ?"
„Ja , das wundette mich anfangs . Aber

ich freue mich darüber — besonders, da Sie so
für Frankreich schwärmten."

„O, das tue ich noch! Das verträgt sich!"
Yvonne lächelte. Sie verabschiedete sich und
versprach, wiederzükommen.

„Ja , das tun Sie , Yvonne !"
Frau v. Gellberg sah ihr nach, aber sie

sah nicht mehr, daß jene lächelnd die Ach
sein zuckte.

„Ja , ja ! Man tut seine Pflicht ", sagte
Yvonne Chandroux zu sich. „Und die Pflicht,
gute Freunde und getreue Nachbarn ein we¬
nig einzulullen , habe ich bereits mit Erfolg
getan . Diesen nommö Arndt hoffe ich für das
Beste zu gewinnen , ich vergeste nicht, wie er
mich anstarrte . Das ist ein anderer , als die¬
ser dumme lieutenant v. Versen. Und was
noch wichtiger ist — Mianette und ihr Cha¬
teau Gristars -Martory kommen mir sehr ge¬
legen . Man könnte jemanden von dort über
die Grenze bekommen. In drei , vier Tagen
läßt sich so eine Reise machen —"

Und Yvonne trat in ein Blumengeschäft
und ließ sich von der niedlichen französischen
Verkäuferin einen Briefumschlag nach der
Schweiz schreiben . . .

Auf dem Vroglievlatz , auf den die Fenster
der Eellbergschen Wohnung hinausgingen,
promenierten viele Feldgraue aus dem Ric-
senlazarett in das , ebenso wie das Kol-
legienhaus der nahen Universität , der Kaffer-
palast verwandelt war . Ihre Blicke gingen
zu den alten Bäumen hinauf — Tage nur
noch und ein grüner Schleier würde sie be¬
leben . Der Frühling hatte kräftige Atem¬
züge in die Luft gehaucht.

Die junge Mia von Berronville aber , die
oben an einem der Fenster saß, merkte kaum,
daß es draußen Frühling wurde . Ihr brachte
er nichts. Er würde keinLeuchten in ihreAugen
hineinzuzaubern ihre Wangen , die so bleich
waren seit das schwarze Witwenkleid ehren
Leib umfloß , nicht rosig erblühen lasten. Vor¬
bei , vorbei die Tage wo sie hold hatte lächeln
können ! Nichts gab es für sie, was den Zug

bittersten Leides, der sich tief in ihrem Ant¬
litz ausprägte hinwegwischen konnte . Leer
aller Hoffnung schlichen ihr die Stunden und
Wochen dahin , stumpf gebrochen sah sie nichts
um sich, als eine einsame, finstere Welt , für
die jede Sonne erloschen war.

Manchmal war ihr alles , was hinter ihr
lag , noch wie ein böser Traum . . . alles,
das Furchtbare seit jener Stunde , wo ihr
Herzschlag sttllgestanden hatte — damals , als
in das weltabgeschiedene Schloß Eristars -Mar-
tory , wo sie mit dem vor Jahresfrist ihr ange¬
trauten Gatten das erste Jahr des Eeheglücks
verlebte , der gräßliche Drommetenschrei ge¬
drungen war , daß es Krieg gebe. Denn
Krieg — gleichgültig, ob es der vielgeschwo-
rene Revanchekrieg war oder ob der deutsche
Kaiser , wie es sofort hieß, ihn frevlen Mutes
vom Zaune gebrochen hatte — ein Krieg mit
einer Militärmacht wie Deutschland mußte
das ganze Volk unter die Waffen rufen , Nord
und Süd , das ganze Heer bis zum letzten Gas-
cogner, das ganze Heer ohne Ausnahme . . .
vor allem ohne Ausnahme ihres Löon-SS-
bastian!

Und das entsetzliche Trennungsweh warf
sie schon damals zu Boden . Zwei Tage nach
der Mobilisation hatte Leon-SÄastian schon
beim 7. Regiment in Paris eintreffen müs¬
sen, er, der doch gar nicht mehr Berufssoldat,
der doch nur h la suite des geachteten Pa¬
riser Truppenteils geführt worden war , seit
er sich von seiner diplomatischen Mistion bei
der französischen Botschaft in Berlin aus

unbestimmte Ruhezeiten in das ererbte Ea-
ronnenfchloß zurückgezogen und ganz dem
jungen Eattenglück gelebt hatte!
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lerie die Deckungen des Gegners unter kräf»
tigem Feuer . Verschiedene Jnfanterieunter
nehmungen an dieser Front brachten einen
Offizier und 116 Mann als gefangene ein.

An der Kärntner Front entspannen sich
bei guter Sicht gleichfalls lebhafte Geschütz
kämpfe und bei Pondebba auch Jnfanter »cge-
fechte unserer Truppen mt Bersaglieri -Abtei
lungen . In den Dolomiten wurden mehrere
italienische Angriffe auf unsere Stellungen
im Col di Lana und Tresassi-Gebiet abge¬
wiesen.
Zn Südtirol nahmen unsere Truppen , un¬

terstützt durch überwältigende Artillerie-
Wirkung. die erste feindliche Stellung auf dem
Armenterra -Rücken, südlich des Suganertales
auf der Hochfläche von Vilgereuth , nördlich
des Terraganolo -Tals und südlich von Rov-
reit (Rovreto ) . In diesen Kämpfen wurden 65
Offiziere , darunter 1 Oberst und über 2500
Mann gefangen genommen und 11 Maschinen¬
gewehre und 7 Geschütze erbeutet.

Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen.
Der Stellvertr . des Ehefs des Eeneralstabs.

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel , 16. Mai . (MB .) Bericht
des Hauptquartiers : Von der Kaukasus- und
Jrakfront keine wichtige Meldung.

Eines unserer Wasserflugzeuge Überflug in
der Nacht zum 13. Mai die Insel Jmbros
und warf mit Erfolg Bomben auf zwei große
feindliche Schiffe, die in der Bai von Keptelos
ankerten . Unser Wasserflugzeug kehrte trotz
des Feuers der feindlichen Artillerie unver¬
sehrt zurück. Ein feindlicher Monitor , der in
den Hafen an der Nordwestküste der Insel
Keusten einlaufen wollte , geriet in das
Ueberrafchungsfeuer unserer Artillerie , ihre
Volltreffer ließen den Monitor in Flammen
gehüllt und rauchend scheitern. Während der
mehrere Stunden andauernden Feuersbrunst
wurden deutlich Explosionen gehört, die von
der in dem Schiffe befindlichen Munition
herriihrten . Ein feindliches Flugzeug , das
inzwischen erschienen war , warf 6 Bomben
auf die Gestabte von Ourla , lötete ein
Mann und zwei Frauen der Zivilbevölkerung
und verletzte ein Kind.

Clementel über den Krieg.
Bern , 16. Mai . (WB .) In einer Unter¬

redung mit einem Mitarbeiter des „Corriere
della Sera " erklärte der französische Minister
Elemente !, im Grunde genommen sei Deutsch¬
land gewillt , heute den Angriff einzustellen,
um die Wiederaufnahme desWirtschastskrieges
zu organisieren . Selbstverständlich sei Deutsch¬
land , das sein Heer in gleicher Stärke wie
früher und alle militärischen Organisations¬
möglichkeiten beibehalte , immer bereit , den
Angriff bei gelegener Zeit unter Ausnutzung
der jetzigen Erfahrungen zu erneuern . Der
Wirtschaftskampf bereite also das Feld für
einen künftigen militärischen Angriff vor, wie
es auch vor August 1914 geschehen sei. Dagegen
müsse noch der Vierverband , solange esZeit sei,
sich schützen, das heißt während der Dauer des
Krieges , solange es in der Macht des Vierver¬
bandes fei, den Krieg fortzusetzen. Deutschland
sei und dürfe nicht Herr über Krieg und

Frieden sein. Deutschland habe den Krieg ge¬
wollt , als andere ihn nicht wollten . Heute
da Deutschland ihn nicht mehr wünsche, wohl
aber die Alliierten , müsse es ihn erdulden
Die vollständige Erschöpfung der deutschen An-
griffskraft sei die Vorbedingung für das Auf¬
hören des Krieges , was bis heute nicht der
Fall sei. Solange dies nicht eingetreten sei
würden die Alliierten wohl daran tun , sich mi¬
litärisch und wirtschaftlich für die Gegenwart
und Zukunft zu organisieren.

haftet wurde u. unter derselben Anklage steht,
teilte mit ihm die Anklagebank . Easemenl war
blaß und abgemagert . Ein großer Teil des
kleinen Verhandlungssaales war von Journa¬
listen bestzt. Für die Vertreter der neutralen
Presse waren besondere Sitze reserviert . Der
Eeneralanwalt eröffnete das Verfahren mit
einer Schilderung von Easements Laufbahn
im Konsulardienst.

17.

Russische Greuel.
Konstantinopel , 16. Mai . (WB .) Meldung

der Agence Milli . Nach soeben eingelaufenen
amtlichen Meldungen ist' ein Teil der musel¬
manischen Bevölkerung , dre in den Dörfern
des Distrikts Ehrta , den die Russen besetzten,
zurückgeblieben war , durch den Femd nieder-
gemetzelt worden . Es wurden hauptsächlich
die Dörfer Erkenis und Hassis angezündet und
die Einwohner in den genannten Dörfern , un¬
gefähr 500 Personen , Frauen , Kinder und
Greise, darin einbegriffen , lebendig ver¬

brannt.

Irland.
Rotterdam , 16. Mai . (WTB . Nichtamtl .)

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet
aus London, daß heute mehr Gerüchte über
Irland umliefen und sich einander mehr wi¬
dersprechen als je. Die Abgeordneten von
Ulster sind gestern im llnterhaufe zusammen¬
gekommen, aber wegen Carsons Abwpesenheit
wurde nichts erledigt . Auch andere Mitglie¬
der unionistischen Partei berieten ohne Mini¬
ster über eine Versöhnung Irlands . Eines ist
der „Times " zufolge sicher, daß zwischen der
Regierung und den irischen Parteien keinerlei
Verhandlungen schweben. Die irischen Abge¬
ordneten sind über Asguith Erwägungen und
Absichten vollkommen im Unklaren ; ebenso
die Mitglieder des Kabinetts . Den vorlie¬
genden Berichten ist zu entnehmen , daß die
Haltung der politischen Parteien des Unter¬
hauses folgende ist : Die Nationalisten nebst
ihren Führern wünsmcn dre Schlichtung der
irischen Frage auf der Grundlage des Home
Rule mit Zugeständnissen an die llnionisten
Ulsters und sind reiharnlungsbereit . Dre iri¬
schen Unionisten verhalten sich kühl und feind¬
selig, fügen sich aber vielleicht der Mehrheit
der unionistischen Partei . Die Lrberalen sind
bereit mit der Regierung durch dick und dünn
zu gehen.

Sir Rogrx Casement vor Gericht.
London. 16. Mai . (WB .) Meldung des

Reuterfchen Bureaus . Sir Roger Casement
erschien heute unter der Anklage wegen Hoch¬
verrats vor dem Polizeigerichtshof in Bow
Street . Ein Soldat namens Haiby , der gestern
in Wandswoorth , einem Vorort Londons , ver-

Schrveden.
Ein Anschlag gegen den König.

Güstrow (Mecklenburg), 16. Mai . (Priv .-
Tel .) Wie die „Eüstrower Zeitung " aus zu¬
verlässiger Quelle erfährt , war gegen den Kö¬
nig von Schweden in den letzten Tagen ein
Attentat geplant . Der König wollte sich ge¬
legentlich des Concours Hippique in den Zir¬
kus im Königlichen Djurgarden in Stockholm
begeben. Wenige Tage vorher waren sowohl
an den König , wie an den Polizeiminister
Warnungen ergangen , welche dahin lauteten,
der König möge die Pferdeschau nicht be-
schen, es sei gegen sein Leben ein Attentat
geplant , das bei Gelegenheit dieses Besuches
zur Ausführung kommen sollte. Es gelang , den
König von seinem Vorhaben abzubringen , und
die mit der Angelegenheit betrauten Behör¬
den entdeckten tatsächlich erne Verschwörung,
dre nach den bisherigen Feststellungen aut eine
von englischen und russischen Agenten vorbei¬
tete Tat führte . Mehrere Verhaftungen wur¬
den vorgenomn en. Die in das Komplott Ver¬
wickelten versuchen jetzt, den Attentatsver-
fuch den Anarchisten in die Schuhe zu schieben.
Da die schwedische Presse über diesen Vorfall
nichts veröffentlichen sollte, und nur „Aften-
blader" des Komplotts mit wenigen Worten
Erwähnung tat , so gelang es, infolge der
Unkenntnis der Öffentlichkeit weitere Erhe¬
bungen anzustellen.

Die Alandsiuseln.
Kopenhagen , 16. Mai . (WB .) Die Peters¬

burger „Nowoje Wremja " schreibt über die
Interpellation Steffens bezüglich der russi-
chen Befestigung der Alandsinseln in der
chwedischen Ersten Kammer , der Vertrag von

1856 verbiete allerdings Rußland , auf den
Alandsinseln Seebefestigungen anzulegen.

Der Vertrag sei aber zwischen Rußland einer-
eits und England und Frankreich anderer-
eits abgeschlossen. Schweden habe somit kern

Recht zum Einspruch.

Meuterei holländischer Matrosen
Haag, 16. Mai . (WB .) Amtlich wird mit¬

geteilt : Rach Berichten von den Kommandan¬
ten der Seestreitkräfte in Niederländisch-,In¬
dien kam es am 7. Mai rn Soerabaja an¬
läßlich einer unerlaubten Demonstration von
Matrosen gegen das Militärspital später aus

dem Panzerschiff „De Zevens
Unruhen . Der Kommandant *
dem Dampfer „Aldebaran"
Er ist bereits mit dem 9[ry |
Tandjoeng zurückgekehrt. "

Kleine Kriegsmeld^
Ein Amsterdamer Blatt nteft

40 Deserteure mit dem Dampfer
nach Holland zurückgeschickt vo\vL^
Hörden in Indien Haben Brief« '
welchen gedroht wird , das Hospi/,^
baja in Brand zu stecken. Das r 1
von Truppen streng bewacht.

Konstantinopel , 16. Mai . (zn
Townshend trifft heute mit sein«,
tern , die sich während der SW*
Kut -el-Amara bei ihm befanden j-

Petersburg , 16. Mai . (21393) ■
burger Telegraphenagentur tneiw
ran : Prinz Ferman Ferma , früher- ^
minister , ist zum Eeneralgouvern -,,
sistan, Prinz Norset Soltamet ^
gouverneur von Kirman ernannt w.

London, 16. Mai . (WB .)
meldet : Die Regierung hat beschg
Ministerium für den LuftdrenstT
Der Beschluß wird heute im Unten’
kan nt gemacht. Die Regierung ^
gemeinsamen Rat für das maritim"
litärifche Luftwesen einsetzen unier
tung mit einem Minister , der na«,
Rates im Parlament auftreten soll̂

Haag. 16. Mai . (WB .) Die Po»
pfers „Rondo", von Amsterdam naLi
unterwegs, mutzte in England af
werden. j"

Berlin , 16. Mai . Die „B . Z. g A«
aus Kristiania : Die aus Bergen '
fene Mannschaft des norwegischen
„Terzeviken" berichtet, daß der D«,
einer vollen Ladung Weizen von
für Portugal am 17. April vor LW
drer Minen gestoßen und gesunkenL
frühere Meldung , daß das Schiff
nurtg von einem deutschen Tauchboot,
worden sei, ist also unwahr.

* Beförderung . Der hier zur Kur»
bulgarische Major Erigoroff
telegraphische Mitteilung , daß er Mi
leutnatn befördert wurde . Offiziers
ter Dimitroff  wurde Leutnant

* Die hier zur Kur weileudm.
scheu Offiziere sind zum Empfang bei"]
ranje -Abgeordneten durch die Stadt!
furt a. M., der morgen mittag im„
stattfindet , eingeladen . — Die Abgo
fünfzehn Herren werden unter Füh
nes Vertreters des Auswätigen Sm
der Reise von Köln heute Abend
furt eintreffen und im Franks^
Wohnung nehmen . Morgen vormit
den die Herren die Kühlanlagen!
E. u. I . Mayer , sowie die Chrniifi

Deutsche Bevölkerungspolitik
nach dem Kriege.

Nachdem er den verhängnisvollen Gebur¬
tenrückgang in Deutschland scharf beleuchtet
hat , erörtert Dr . jur . et phil . Bovensiepen im
zweiten Maiheft des von Freiherrn von
Erotthuß herausgegebenen „Türmers " (Stutt¬
gart , Ereiner u. Pfeiffer ) die Mittel zur Be¬
kämpfung dieser nationalen Gefahr:

Planmäßig und in der großzügigsten
Weise muß, geleitet von den öffentlichen
Gewalten , dem Reich, den Staaten und nicht
in letzter Linie von der Kirche, eine Hebung
der Volksvermehrung , eine Begünstigung der
Geburtenhäufigkeit in die Wege geleitet wer¬
den. Die Hauptaufgabe wird hierbei , der Re¬
ligion und der interkonfessionellen Ethik zu¬
fallen . Fürwahr die Bevölkerungsfrage ist in
erster Linie eine religiöse und ethische Frage!
Nichts kennzeichnet so sehr die ganze Lage,
als daß fast alle Schriftsteller über unser Pro¬
blem zu dem Ergebnis gelangen , allein die
Rückkehr zur Religion und zu gefestigten
ethischen Anschauungen, die Bekämpfung und
möglichste Zrllckdrängung des vor dem be¬
freienden Weltkrieg fast ganz unser Sinnen
und Trachten beherrschenden schrankenlosen
Subjektivismus , des restlosen „Individualis¬
mus" und des unbekümmerten „Sichauslebens"
könne Abhilfe schaffen. Nichts kennzeichnet
aber auch weiter so sehr den Ernst der Lage,
als daß fast alle, de sich vor dem Kriege zur
Frage äußerten , mehr oder weniger zweifel¬
ten, ob diese durchgreifende Rückkehr und
Umwandelung unserer ganzen Lebensanschau¬
ungen möglich sein werde. „Hebung der Re¬
ligiosität ", so sagt der Mediziner (preußische
Kreisarzt ) Dr . Vorngräber in seiner Schrift
„Geburtenrückgang in Deutschland" S . 167,
„aus jede nur denkbare Weise bei Kindern
und Erwachsenen, Förderung religiös -sittlicher
Lebensauffassung in strenger Pflichterfüllung
kommt als Hauptmittel in Betracht ." Die
Religion ", so ureilt weiter der bekannte Göt¬
tinger Nationalökonom Karl Oldenburg im

Archiv für Sozialwissenschaft und Sozialpo
litik Band 32, S . 439, „ist nicht nur eine
Macht über die Menschen, sonden sie ist auch
eine Quelle der Kraft . Sie idealisiert den
Geschlechtstrieb und züchtet zugleich die
reflexionsweise Entschlossenheit zur Ueber-
nahme einer großen Kinderzahl ." Ganz eben¬
so heißt es bei Wolf a. a. O. S . 202: „Am
meisten sollte nach den hier gepflogenen Unter¬
suchungen von den Bestrebungen auf Erneue¬
rung derTradition , zumal durch die Mittel der
Pflegee der Kirchlichkeit, zu erwarten sein."
Aber, so fügt er sofort zweifelnd hinzu : „die
Chancen, der Masse das rationalistische Ar¬
gument zu entwinden , sind jedoch so verschwin¬
dend gering ." Alle äußeren Mittel , mit denen
die Gesetzgebung des Reichs und der deutschen
Einzelstaaten arbeiten können, bleiben notge¬
drungen — und seien sie noch so weitaus¬
schauend und großzügig — an der Oberfläche
der Dinge kleben. Ein Blick auf die Verfehlt-
heit der altrömischen Ehegesetzgebung, nament-
lrch der lex Julia et Papia Poppaea (4 n. Ehr.
®e6.) , die im weitesten. Maße namentlich im
Erbrecht die Familienväter gegenüber den
Hagestolzen und kinderlosen Ehremännern be¬
günstigte, und ein kurzer Hinweis auf die seit
Jahrzehnten bereits gemachten Versuche des
französischen Gesetzgebers genügen zur Er¬
härtung unserer obigen Behauptung durchaus.
Frankreich hat es an Mitteln und Anstren¬
gungen aller Art , die dortigen trostlosen Ver¬
hältnisse gründlich zu bessern, wahrlich nicht
fehlen lassen, aber , wie Julius Wolf a. a. O.
sagt, „der Erfolg der darauf gerichteten Be¬
mühungen war bisher schlechthin gleich Null ".
Der französische Nationalökonom Levasseur
faßt sein Urteil über die französische Gesetz¬
gebung wie folgt zusammen : „Le8 lois en
cefcte maniere sont saus forc ® contre les
rnoeurs .“ Eine interessante Bestätigung des
Satzes des alten Tacitus : „Pin , valent ba¬
nne mores quam bonae leg ®s."

So sehr wir uns also vor einer Ueber-
schätzung der staatlichen Gesetzgebung auf die¬
sem Gebiete hüten wollen, so sehr dürfen wir

aber auch andererseits ihren Einfluß nicht
unterschätzen. Allerdings harmlose kleine Pal-
liat -v- und Hausmittelchen , wie vornehmlich
eine Beschränkung oder gar ein gänzliches Ver¬
bot des Verkaufs antikonzeptioneller Mittel
und die neuerdings so lebhaft wieder von der
öffentlichen Meinung geforderte Einführung
der „Junggesellensteuer ", vermögen kaum
irgendwelche Abhilfe zu schaffen, sie streuen
uns eher Sand in die Augen . Der kurz vor
dem Kriegsausbruch den gesetzgebenden Fak¬
toren vorgelegte Gesetzentwurf über die Be¬
kämpfung der Vorbeugungsmittel hat sehr be¬
zeichnenderweise gerade in medizinischen Krei¬
sen Widerspruch und so gut wie einmütige Ab¬
lehnung erefahren . Mit Recht wies man da¬
rauf hin , daß die fraglichen Gegenstände zum
großen Teil der Verhütung von Geschlechts¬
krankheiten dienten . Zahlreiche Aerzte kenn¬
zeichneten den Entwurf als „ein Mittel zur
Förderung der Geschlechtskrankheiten", und ein
Gutachten der angesehenenEnäkologischen Ge¬
sellschaft in Berlin ging dahin : „Wir halten
es für einen verhängnisvollen Irrtum , zu
glauben , daß durch Verkaufsverbote oder Be-
schränkngen der antikonzeptionellen Mittel der
. . . Geburtenrückgang in irgendwie nennens¬
werter Weife aufgehalten werden kann. So¬
lange der Wille zur Schwangerschaftsver
Hütung vorhanden ist, ist kein Gesetz imstande,
dies zu verhindern ."

Maßlos überschätzt man auch gewöhnlich die
Junggesellensteuer . Heber sie urteilt neue-
stens der bekannte Senatspräsident am Ber¬
liner Oberverwaltungsgericht Strutz , wohl
der erste Steuerrechtspraktiker und -theore-
tiker Preußens , in seinem schönen Aufsatz „Be¬
völkerungsproblem und Junggesellensteuer"
(in der Zeitschrift „Recht und Wirtschaft ",
1916, S . 33 f.) , der diesem Mittel ganz mit
Fug „höchstens eine minimale Wirksamkeit zur
Hebung der Geburtenhäufigkeit " beilegte:

Die Aussicht, weniger Steuern zahlen zu brau¬
chen, oder das Bewußtsein , wegen seines Hage-
stolztums oder der Kinderlosigkeit oder der
Kinderarmut mehr Steuern zahlen zu müssen,

wird nicht viele Ledige zur Ehe besttu
nicht viele Ehepaare von einer
der Kinderzahl abhalten ." Sollte
Junggesellensteuer irgendwie ertra
und den mit zahlreichen Kindern.
Familienvätern merkliche Erleichtl

währen , so müßte sie zudem ganz
hoch angesetzt werden . Der ihr zug
gende und ihr dunkel umschwebendei
Gedanke liegt in folgender Richtung, >
ihr muß er ausgebaut werden: dm
ten Maßstab für die Besteuerung
Staat , Gemeinde und Kirche bildet'
viduelle Leistungsfähigkeit . Höchst ung
die Hingabe der gleichen Quote des>
mens, einerlei ob der Steuerpflich""
wir mit seinem Einkommen von 60
sich selbst zu ernähren hat oder eine!
3 oder 4 oder gar noch mehr Km
schüchtern ist dieser Gedanke der
gung der verschiedenen individuellen
sähigkeit in den sog. „Kinderprivile
8 9 des preußischen Einkommensteu
8 19 Abs. 2 des preußischen _
steuergesetzes und 8 27 des Reichst
gesetzes und ihnen folgend in l
Steuergesetzen anderer deutschenBun
zum Ausdruck gekommen. Wer
dringend des weiteren Ausbaues,
muß bereits die Ehefrau mitgezählt>
ein Unterschied bei der Anzahl der
tungsberechtigten Kinder gemacht
der Vater von 4 Kindern verdient
liche Schonung als der von nur 2 KE
weniger wiederum als der von 6^
Hier muß der Gesetzgeber der 3»
mehr verfeinern und individualiste
Begünstigung der Ceheschließungen
schon de!r vermögenslose Ehemann^
Erzeugung von Kindern steuerlich,
dem Junggesellen durch Herabse
Steuerquote besser zu stellen.

(Schluß̂

|
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n w «Römer wird im Kaiser-

zmbiß dargeboten wer-
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Begrüßung der Gäste durch
dein stattfinden wird . Nach-
BlS-lMe Rundfahrt durch
soll«" ° ^ u», Osthafen und Pal.
^Soetĥ ° '̂ ,„ den . Am « bend

^ im Frankfurter Hof Gäste
Leitung" und werden so.

^ f,urSiun0 des dritten Aktes der
S°rst ^ Opernhaus beiwohnen.

flett;

öorst-llung

etfolßt die Weiterreise.
«reuz erhielt Leutnant
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-layk̂ ^ ha-rtĥ " ^ mit einem Gastspiel
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3°!Ä °die"mit einer „großen Lust)

vom Kais. Kgl . pr . Theater
^ Di, jte®0JjfnDt in Wien mit ihrem En.
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ßoftbts

Ros. Dechert Meisterbeisitzer, Herrn Fr . Rohde
Eesellenbeisitzer.

* Die Papierersparnis bei den Behörden.
In Abänderung der Bureauverordnung hat
der Minister von Breitenbach angeordnet , daß
die für ihn bestimmten Berichte hinfort nur
noch auf der ersten Seite in halber Breite und
schon von der zweiten Seite ab in Dreiviertel-
breite des Bogens zu schreiben find. — Die
Reichspost läßt die neuen dreiteiligen Post¬
anweisungsmuster vorläufig nicht mehr Her¬
stellen,- es ist bestimmt worden, die alten
(schmalen) Vordrucke- von denen noch größere
Mengen vorhanden sind, aufzubrauchen.

* Keine Ausschaltung des Handels bei der
Versorgung mit Web-, Wirk- und Striü»

garnen . Heber die Reichsbekleidungsstelle
und ihre voraussichtliche Tätigkeit waren in
den letzten Tagen Nachrichten im llmlaus,
welche zum Teil auch den Weg in die Presie
gefunden haben . Diese Nachrichten beruhen
zum großen Teil auf falschen Voraussetzungen
und unrichtigen Information . Schon jetzt kam.
mitgeteilt werden , daß nicht beabsichtigt ist,
den Handel bei der Versorgng der bürgerlichen
Bevölkerung mit Web-, Wirk- und Strickgar¬
nen auszuschalten. Die Erwägungen über
eine endgültige Regelng sind im einzelnen je¬
doch noch nicht abgeschlossen. Es ist dahe
verfrüht , Vermutungen über die künftige

Ausgestaltung der Reichsbekleidungsstelle auf¬
zustellen.

* Die Seifenversorgung der Badeanstalten.
Den Bemühungen des Verbandes Deutscher
Badeanstaltsbesitzer und -leiter ist es gelungen
zu erwirken , daß die für die Wäschereien und
Seifengeschäfte geltenden Bestimmungen auch
auf sämtliche Badeanstalten Anwendung
finden . l

„Wasserpest" als Vieh und Schweine.

Kui ' ha « » Bad Hombari ». | « er„ bl%? T *et « --lk - ernährung in Groß.Tx , M . Berlin statt . An der Besprechung nehmen
von  rn ™erStag 18: Maij a  ii «eben den Ressort» teil : Der Oberpräsident
Von 8—9 llbr Morgenmusik an den Quellen. bet  Provinz Brandenburg der Regierung»-

V L . i Mf Uli * vmv * >

^ "« betitelt „Die rätselhafte Frau"

.leie- a  rfy  mag die Zusammensetzung
>#nV « neu sein, viele neue Gedanken
i(Ple‘? n* nicht. Abwechslung bietet

' ' miae Wiederholungen wirken will.
ß <n5® bie sich durch drei Akte, da.
*52 * sehr langen letzten, hinzieht.
" »mra langweilig und stellenweise
Kanal  Die rätselhafte Frau ist ein

überspanntes, launenhaftes Weid.
^ !ün m -rst-n Mann nicht glücklich

« tine  s ” 6e' r - -
nachE sck scheiden läßt und seinen Recht».

»MJ , dann bei einem Wieder.
Seten Mannes , desien Rase

a » ‘jA Jum normal ist, sich wieder ver
genj, Ihm durchgehen will und schließlich
ett J,; f „ « eiten Mann bleibt . Daneben
DaiO / »och eine ^ und ^ are ^Ei'w sutter . Der Landwirtschaftsminister erläßt
an Ai , uoddeiigen Liebhaber unv wxe wm - ^ ^ ^ndes Rundschreiben an die Regierungs-
LW- ungeu der ta jej)  f 3 - Präsidenten : Ich mache darauf aufmrksam, daß

Ff <“ *!?«„ «.»Ät »Ve irte SSBif Mc ,0»"' »̂ - 1!--- -»" - canadensis
>b2 £ ? spielte sie nur im letzten Akt,^li aber nicht über ihre Partner(Herr

j ^/xendey  vom Schillertheater in
t  ibi erster und Kurt Lerch vom

— > Later in Dresden, ihr zweiter Mann)
l ? Herr Lerch führte seine Rolle

'— - «Ltsanmalt Morau recht natürlich und
Kurm Mlltg durch.Herr Martin S i e g m a n n
fL § The°ter.Berlin ) zündete als Freund

" ... mV , d° -- »- >' und
ä, " t » s ->u» luch,. ,tt Mi, d-n Händen
an I liecht nett und munter war Frl.

!. wnen (Lessing.Theater -Berlin . als
W Injje Grete, auch Frl . Hedwig E o-

‘8 *e‘ „u «ollendorf-Theater -Berlin ) machte
• JMHpe der Mutter , was aus ihr zu

m . Da» Programm verzeichnete
«m Sanitätsrat Lang als Rollen¬

der aber nicht auftrat und wohl
J » das Stück herausgerissen hätte,
die Spielleitung zeichnete Herr Alfred
e vom Berliner Theater , Berlin,

gut besetzte Haus langweilte sich
freute sich mit den kargen. Freude her¬
zenden Stellen und klatschte am Schluß
W . F . N.

Lichtbildervortrag übe, „Mesopotamien ".
jungtürkische Schriftsteller und Kaiser ! ,

llische Ingenieur Santo Bey de Semo,
Donnerstag, den 18. Mai cr. abends

!lhr im Cpielsaal des Kurhauses über
fopotaminen" mit zahlreichen Lichtbil-
hrechen wird, besucht z. Z. Deutschland

Wt im Interesse allgemeinpolitischer und
ler Aufklärung über sein Vaterlcn
>e, die eine genaue Kenntnis der
ischen Länder vermitteln . — Beauf-

von der türkischen Regierung mit einer
Aonskommission in Mesopotamien , wo
akei an riesigen Projekten zur Wieder-
llung der chaldäischen und asiyrischn
lerungstDerfe arbeitet , bereiste Jngeni-

vanto Bey de Semo ein Jahr lang diese
">zen, mitten unter den Beduinen , und
durch den persischen Golf, Indien und

eTt"ach Konstantinopel zurück.
JjL diesjährige Gesellenprüfung für

fand am 15. d. M . statt . 11
haben sich der Prüfung unterzogen

Wanden: E. Leonhardt , T . Stork , E.
mer von hier, B . Seibold -Riederesch-
ri)» *’ N. Emmert .W. Eggle
*. K. Schmitter, A. Vorig und

Kirdorf. Der Prüfungsaus-
Wch zusammen aus Herrn Schneider¬
nd. Schreiner 1. Vorsitzender, Frau

Leitung : Herr Konzertm. Willem Meyer.
1. Choral : Sollt ich meinen Gott nicht

singen.
2 Matrosen -Marsch Blon
3. Ouvertüre z. Op. Mireille Gounod
4. Blütenzauber . Walzer Jvanovici i
K. Kirchenarie a. d. 17. Jahrh . Stradella |
6. Potpourri a. d. Optte. Der Feldprediger

. Millöcker
Nachmittags von 41/«—6 Uhr

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Der Torgauer -Marsch.
2 Ouvertüre z. Op. Der Brauer von Preston

Adam
3. Menuett Paderewski
4. Fantasie a. d. Op. Herodias Massenet
5. Die Schönbrunner. Walzer Lanner
6. Nocturno Sitt
7. Norwegischer Brautzug Grieg

Abends von 81/*—10
1. Ouvertüre z. Optte . Die Fledermaus

Strauss
2. Ein Albumblatt Wagner
3. Intermezzo aus Hoffmanns Erzählungen

Offenbach
4. Klinsors Zaubergarten und die Blumen¬

mädchen aus Parsifal
7. Vorspiel z. Op. Melusine
6. Künstlerträume . Walzer
7. a . Abendlied

b Gavotte-Serenade
8. Balletmusik a. d. Op. Die lästigen

Weiber von Windsor Nicolai

Präsident von Berlin , die beteiligten Ober¬
bürgermeister , die Landräte der Kreise Tel¬
tow , Rieder -Barnim , sowie die ersten Refe¬
renten von Berlin . Charlottenburg , Lichten,
berg , Neukölln, Schönederg und Wilmersdorf.

Kriegs -Allerlei.

nittz
! dN
nifh

die in Seen und Wasierläufen oft in
solchen Mengen auftritt , daß die Gewässer voll¬
ständig Zuwachsen und die Fischerei erschwert
wird , sowohl in grünem wie auch in getrock¬
netem Zustande ein vorzüglichesFutter für das
Vieh , namentlich für Schweine ist. Auch die
Gründüngung mit Wasserpest, die in manchen
Gegenden mit gutem Erfolge geübt wird , ist
beachtenswert . Ich ersuche, den interessierten
Kreisen der Bevölkerung von Vorstehendem
Kenntnis zu geben und dafür eintreten zu
wollen , daß die Wafferpest überall da , wo sie
in entsprechenden Mengen vorkommt, für die
landwirtschaftliche Produktion nutzbar gemacht
wird . Die Königlichen Oberförstereien habe ich
zur unentgeltlichen Abgabe der Wasierpest aus
den forstfiskalischen Gewäsiern, soweit nicht
Rechte Dritter entgegenstehen, ermächtigt.

* Die verdeutschte Chaussee. Im Bremer
Staatsgebiet gibt es keine „Chaussee" mehr!
Der Senat Hut die Strußenrezeichnung „Heer¬
straße" gewählt . Eines der überfliüsiigsten
Fremdwörter ist damit beseitigt . Hoffentlich
verschwindet es nun auch recht bald aus dem
Sprachgebrauch.

* Gegen den Postkartenvertrieb durch
Schüler . Gegen den Kartenverkauf der Schul¬
kinder wendet sich eine Verfügung des Un¬
terrichtsministers . Eine Anzahl von Geschäf¬
ten fordert in Zeitungsankündigungen zum
Vertrieb von Postkarten auf . Natürlich han¬
delt es sich hauptsächlich um schlechte Kriegs¬
und patriotische Karten . Jedem , der für die
Firma 100 Karten verkauft , wird eine Be¬
lohnung versprochen. Diese Vertriebsart ist in
Amerika sehr verbreitet . Sie wird dort be¬
sonders durch Kinder ausgeübt . Dem Unter¬
richtsminister ist zur Kenntnis gekommen, daß
sich auch in Deutschland Schulkinder zum Ver¬
trieb dieser Karten bestimmen lasten, „ohne
zu wisten, daß sie sich dadurch eines strafbaren
Vergehens gegen die Gewerbeordnung schuldig
machen können." Die Gewerbeordnung ver¬
bietet , daß Kinder unter 14 Jahren ohne vor¬
gängige Bestellung Gegenstände von Haus zu
Haus feilbieten . Wer Kinder dazu anleitet
oder ausschickt, wird mit Geldstrafe bis zu 150
Mark oder Haft bis zu vier Wochen bestraft.
„Die Karten ", sagt der Minister weiter , „wa¬
ren meist recht minderwertig und teilweise
ausländischen Ursprungs . Oft waren sie auch
wegen der Abbildungen zum Vettrieb durch
Kinder wenig geeignet. Die Regierungen
werden angewiesen, der Beteiligung von
Schulkindern an derartigen Geschäften entge¬
genzuwirken."

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 14. Mai bis 20. Mai.

Täglich Morgenmustk an den Quellen
von 8 bi » 9 Uhr.

Mittwoch : Konzert der Kurkapelle von
4b»—6 Uhr und von 8 /̂4— 10 Uhr . Abends
Symphoniekonzert mit Liedervorträgen von
Fräulein Elsa Schenk

Die russischen Kriegsgefangenen
in D eutschland

erhalten aus ihrer Heimat wenig Unter-
stützung. Warum das der Fall ist, darüber
klären gelegentliche Auslastungen in der
russischen Preste aus, denen zufolge die in
Gefangenschaft geratenen Rüsten ihre Pflicht
nicht getan haben sollen.

Wie die « irschewija Wjodomosti vom
22. März berichtet , hat ein gefangener Rüste
aus Deutschland der Abteilung für Kriegs-
gefangene des Petersburger Bezirksausschuste»
vom russischen Städteoerband dem nieder,
schmetternden Gefühl Ausdruck gegeben, welche
die vorstehende Austastung bei den gefan¬
genen Rüsten hervorgerufen hat und Hervor¬
rufen mußte.

„Viele von uns " schreibt der Kriegsge-
_ fangene , „die in deutsche Gefangenschaft
Wagner I geraten, haben dies nicht aus Feigheit ge-

Grammann tan und wir leben dort in der Hoffnung,
Vollstedt I daß man in Rußland von uns nicht wie

von Verrätern spricht."
Dar wird aber dem gefangenen Schreiber

und seinen Schicksalgenosten wohl wenig
helfen , wenn dis in die höchsten russischen
Kreise hinein die Austastung herrscht, die
der Gefangene belämpfen möchte. Dieser
Austastung hat in jüngster Zeit ein russischer
Gouverneur dadurch schärfsten Ausdruck ge¬
geben, daß er in seinem Bezirk die Veran¬
staltung von Sammlungen für kriegsgefan-
gene Rüsten kurzer Hand verbot.

Einen hohen Grad von Naivität verrät
der Utro Rofsiji vom 22. März in einem
langatmigen Aufsatz über die Behandlung
der russischen Mtlttärgefangenen in Deutsch¬
land und der Zivilisten in Deutschland wie
in den von den Deutschen besetzten russischen
Gebieten . Das Blatt klagt u. A. darüber,

Schumann
Hartog

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von daß der Polizei da» Recht einer administra^
41/,— ß und von 8y4—10 Uhr. Im Spiel
saal abend , 81/* Uhr : „Lichtbildervortrag
über Mesopotamien " . Kaiser !, ottom . Ing.
Santo Bey de S ^mo

Freitag : Militärkonzert von 4b, —6 und
van 8—10 Uhr . Kapelle des Ers .-Jnf .^
Reg . Nr . 81 . Leuchtfontaine.

Sam »tag : Konzert der Kurkapelle von
4b»—6 und von 8 '/4—10 Uhr . Im Kur
hau »theater abends 8 Uhr : Theater -Vor
irellung.

Voraussichtliche Witterang am 18. Mai
Heiter , trocken, tagsüber warm , Nachts

kühl.

Vermischte Meldungen.
llutat russischer Gefangener . Aus Stargard

wird gemeldet : Vier russische Kriegsgefan¬
gene, die vor einigen Tagen auf der Flucht
aus dem Gefangenenlager einen Stellmacher
so schwer verletzt hatten , daß er bald darauf
starb , sind festgenommen worden.

300 000 M unterschlage«. Seit dem 5.
Mai ist der Rendant Both von der Tech¬
nischen Hochschule in Danzig verschwunden.
Bei einer Nachprüfung der Bücher hat sich
ergeben , daß Both seit Jahren Unregelmäßig,
leiten begangen hat , deren Höhe bis jetzt
auf 300 000 M festgestellt ist.

Maximilian Schmidt verunglückt. Die
„B . Z . a . M ." meldet aus München : Der
greise Volksschriftsteller Maximilian Schmidt
wurde hier von einem Wagen überfahren;
sein Zustand ist sehr ernst.

Leichenfund. Seit fast zwei Jahren war
der vierjährige Sohn des Schneidermeisters
Luli in Verstn (Pommern ) spurlos verschwun¬
den. Als ein Schmied dieser Tage einen
Teil seines Ackers umgrub , stieß er auf die
Kindesleiche, von der der Kopf abgetrennt
war . Er erkannte in der Leiche das lang-
vermißte Kind . Da die Leiche schon stark
verwest war , konnten die Verletzungen nicht
mehr festgestellt werden.

Die Lage der Volksernähruug in Groß-
Berlin . Unter dem Vorsitz des Ministers
des Innern findet am 17. Mai vormittags
im Ministerium des Innern eine Besprechung

tiven Exekutive verliehen sei und daß die
Rechte der bürgerlichen Freiheit stark einge-
schränkt seien. Nun weiß jedes Kind , wie
die bezüglichen Berhältniste schon in Frie-
denszeiten in Rußland selbst „geregelt " sind,
und da beklagt es sich über Maßnahmen,
die unter Kriegsverhältnisten und dabei in
einem Gebiete getroffen werden, das doch
auch nach der augenscheinlich etwas schwer,
fälligen Auffastungsgabe des russischen Blattes
vom deutschen Standpunkt au» als feindlich
bezeichnet werden muß. (Z. Fkft.)

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Mattes

noch nicht eingetroffen.

Klk Ihn iSMtn
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Zimmerwoh
i“«a«£nn!n*t Em Zubehör ist>°'°» °d--

Höhestraße 9.

s z . k'ne sch^

Verwöhnung
JcvWör im 2. Stock des
'Elbstraße 42 ist p̂ m

man ' rmieten- Näheres
ajjei()7„ 693a

1Ü7P zu erfragen.

3 Zimmerwohnung
2. Stock mit Gas , Wasser u. allem
Zubehör zu vermieten. 328a

Staudt,  Louisenstraße 75.

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Loggia, Küche, Bad nebst Zu¬
behör, der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, und HauSgarten (Obst usw )
in bester Lage ist unter günstigen
Bedingungen sofort oder später zu
vermieten. Näheres durch : 1351a

Schüler, Saalburgstraße 57.

Zu vermieten
schöne Zweizimmerwohnung
(GaS, Wasser und sonstiges Zube¬
hör.) Daselbst auch eine kleinere
Wohnung, welche zugegeben werden
kann. (884a

Näheres Obergasse 18.

Kleinere Wohnung
2 Zimmer, Küche, Gas , Wasser mit
allem Zubehör sofort zu vermieten.
1479a Dorotheenstraße 21.23 Drei - oder

Vierzimmerwohnung
auf 1. Juli zu vermieten. (1321a

Zn erftagen Wallftrahe 5.

Eine Wohnung
im Hinterhaus mit Gas und allem
Zubehör per sofort zu vermieten.
1096a Höhestraße 32.

Gut möbl. Zimmer
zn vermieten 1598a

Louisenstraße 83 1/* II . St.

Mansardenwohnung
3 Zimmer, Gas , Master, fowie son¬
stigem Zubehör sofort oder später
an ruhige Leute zu vermieten

1017a) Saalburgstraße 35.

Gchöne

3 Zimmerwohnung
mit alle« Zubehör zum 1. I li zu
vermieten. (1310a

Wallstratze 11.

r
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Frisch

eintreffend !

Pfd . 80

la rotstieliger

Rhabarber
Pfd . 15 Pfg.

Zitronen
2 Stück 13 Pfg.

Gebr. tadelloses

Kimm

Eine silberne
Damenuhr

verloren , teures Andenken
Namen graviert 2 . Berums.

Gegen Belohnung abzugeben
Emmerich Waren - Exp. Marktp.

Kaufe
stets lebendes Geflügel

Pfaffenbach1699

Verloren
eine Lorgnette mit Kette

gegen Belohnung abzugeben
Stadt Kassel.

Wer gibt
in ein hiesiges Lazarett umsonst
oder billig eine Schiller - Goethe-
od. Uhland -Ausgabe 7Adresten-
oder Bücherabgabe in der Geschäfts¬
stelle. 1701

I
»Mücke weg

Bester Schutz gegen Insekten¬
stiche je 50 Pfg.

Bei Hofl. Otto Voltz, Drogerie.

Gepreßte
Zuckerrübenschnitzel
haben laufend abzugeben 1667

W. Spies & Co.
®. m. b. H.

ZMlshühukr
engl. Zwergkämpfer zu verkaufen.

Louisen ftraße 38,1.

Lehrer
erteilt gründlichen Nachhilfe-
unterricht. Ueberwachung der
Schularbeiten. Offerten u. F. 1607
an die Geschäftsstelle.

Im Hause Louisenstr. 18
sind 3 schöne Zimmer mit 2 Man¬
sarden und allem Zubehör im 2.St.
des Vorderhauses für sofort oder
auch später zu vermieten. Nähere-

Moritz Herz , Möbelhandlung
1697a Louisenstraße 57.

3 Zimmerwohnung
ab 1. Juli zu vermieten. 114*2
_ Neue Mauerstraße 8.

Uerant» oltlich flr die

Betrifft Städtischer Schinkenverkauf.
In Folge zu starken Andranges können morgen Donnerstag nur die

Nummern von 900 aufwärts bedient werden und zwar:
No. 900—1100 von 3—4 Uhr *
Nv. 1100—1300 von 4—5 Uhr
No. 1300 aufwärts von 5—6 Uhr

Außerdem werden vormittags von 8 Uhr ab in dem August Schick',
schen Laden (Hamgasse1) die von der Stadt angeschafste Cervelat-
w u r st in ganzen Würsten zum Preise von «ft . 5.10 pro Pf »,
je eine Wurst, solange der Borrat reicht gegen Vorzeigung der Lebensmir-
telbezugskarte abgegeben.

Bad Homburgv. d. H.. den 17. Mai 101«. (1708
Der Magistrat.

Lebensmittel-Versorgung.

Einstellung der Spiritusabgabe zu
Leucht- und Kochzwecken.WGGWßnzMH)dĤe«B§«L_ ^

. .. . Die auf Veranlassung der Herrn Staatssekretärs des Innern
bei? der Spintuszentrale nunmehr erfolgte gänzliche Einstellung der
Sptritusabgabe für Leucht- und Kochzwecke macht es für jedermann,
der noch kein Gas hat. rötlich, jetzt bald die nötigen Schritte zu tun,
damit die Leitungen gelegt und die Einrichtungen für die Gasbeleuch¬
tung und für das Kock en auf Gas getroffen werden; denn bei der be-
schränkten Zahl von Arbeitskräften ist es nötig, diese Arbeiten zur
Herstellung der Gasanschlüsse über die ganze Sommerszeit zu ver¬
teilen. Die Gaswerke werden also den Wünschen auf Gasanschluß,
die erst zum Herbst an sie gelangen, beim besten Willen nicht ohne
weiteres zu entsprechen vermögen.
- ^ shalb sehe jeder sich bei Zeiten vor ; er entgeht dadurch
späteren Schw engkeiten und verschafft sich zudem, je eher desto besser,
das billigste Licht und die bekannten Vorteile der Reinlichkeit, Ein-
fachheit uud Sparsamkeit, die mit dem Kochen auf Gas verbunden
sind. 1693

preiswert zu verkaufen.
(Steht in Homburg)

Offerten an Stein , Frankfurt a.M.
Hansa Allee 6 1691

1692

mit

Reiche Auswahl
in sämtlichen Fluh- u. Seefischen

sowie geräuchert « Schellfische , Lachotzerige,
Bückinge, Rollmop », Bismarckheringe,

Sardinen , Holländer Vollheringe empfiehlt
Ehr. 'Pfaffenbache

Aeltestes und größtes Spezialgeschäft am Platze.

17.

Zur Verteilung gelangen
Kleien vom 18.

1696

* mcl. 2;
Die Fritterverteilun
_R . Altschul.

9$

K urhaustheaterBädHönihj

it«**
«fi' 41

Ui*

Bastkrn
Bastirnne
Colar

V°M:

Francs

Samttat , den 20 . Mai 191«.
Abends 8 Uhr

Bastien und Bastienne
Singspiel in einem Akt. Mit neuem Text und Dialog van iJ

Musik von W. A. Mozart. M
Musikalische Leitung: Herr KapellmeisterC. F. M

Orchester: Städtisches Kurorchester. '
Personen:

. . Fräulein Bettendorf
Fräul . von Issendorf

. f Herr Gareis
Hierauf:

Dorothea
Operette in 1 Akt vom Jaques Offenbach.

Personen
Dorothea . Bäuerrin . . Frl . Doninger »

eter, Husarenwachtmeifter Herr vom Scheidt vom (wj . . t
_ an », Schullehrer . . Herr Wir ! ?
Darbte , Magd . . Fräul . von Iffendorf **
Ein Amtsschreiber . Herr Gareis ’ Franks

Die Handlung spielt in einem Dorfe im Schwarzwald Ä
Einlage : . Mei Maidle ' , Schwäbisches Volkslied v. K. L. M

gesungen von Fräulein Doninger . ^
Nach dem ersten Stück größere Pause.
Gewöhnliche Eintrittspreise.

Militär Ermäßigung.
Vorverkauf auf dem Kurbsrv.

Kassen-Oeffnung7»/, Uhr. — Anfang 8 Uhr. — Ende ig

eine ai
best'

Meneu
Arschinen

jjmsfet
mit guten Zeugnissen, sehr gewissen
hast und nüchtern, sucht auf sofort
Dauerstellungb Privatherrschast
oder Pension . Auf gute Behänd
' ung wird höherer Wert gelegt denn
auf Gehalt. Gefällige Offerten an
die Geschäftsstelle unter G.ö>.. 164' ;

Saatkartoffeln

1660)

.Industrie blaue Odenwälder , offeriert
A. Herget liachf.

Telefon 340.

Läuse sowie
auch Nisse

tötet rasch und sicher
LAUSOLLANG

ID . R. P . angem.
Ausserordentlich wirksames Mittel zur

'Vernichtung von Ungeziefer
im Schützengraben und
Quartier praktisch erprobt
Unschädlich ftr die Gesundheit u. leicht anwendbar

I
Zu erh*lt»n in Apotheken und DrôM^Mehaften

Chem.Fabrik Griesheim -Elektron
Frankfurt au Mala %

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Pr »i**rmäMig;nng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
1866s Louisenstr . 87 , Tslsfon 317.

KIlmin-Lumllelle
zum Besten des Vaterländischen Iirauenoereins.

Wer Altpapier zu diesem Zweck zur Verfügung stellen will, bitte
ich um gefl. Benachrichtigung, damit er abgeholt werden kann.

Fernsprecher 729. Franz Büdel , Papiergroßhandlung.
«SSI
SAciftUituag grtedrtch Ncutzmaa» ;

Tüchtiger

Kisteuschremer
sofort gesucht 168!

W. Spier & (Co.
®. nt. b. H.

Fahrbursche
Gesucht

Lreutz,
1705

Dampfsägewerk

Büroftäuleiu
in allen Arbeiten bewandert, sucht
Beschäftigung, auch-'Aushülfe, mäßige
Gehaltsansprüche Offerten >unter
A. 1704 Geschäftsstelle.

JUftöttiiiges MiiLihk,
(14 Jahre ) sucht Stelle zu einem
Kind oder als Lehrmädchen. Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelledieses
Blatter unter 1706.

Ein tüchtiges, sauberes, gut

kmpfshl. Kmismäiichk«
gesucht.

Vorzustellen Kaiser Friedrich-
Promenade 28 zwischen3—4
Ühr. Zeugnisie bitte mitbringen

Zimmer und Küche
in Gonzenheim zu vermieten.
S26a)Näh. Frankfurter Landstr. 14.

2 möbl. Zimmer
mit großem Balkon ev. mit Küchen,
benutzung zu vermieten. 1574a

Saalburgstraße 47.

2 Zimmerwohnung
mit elektr. Lickt und Gas, sowie
önstigem Zubehör sofort zu ver« .
449a Mühlberg 11, I

Eine schöne
3oder2 Zimmerwohnung
mit Zubehör und Garten- Anteil zu
vermieten (1229a
Ober Eschbach Hauptstraße 76

Kaiser Fmbrich.Kr-
1. Stock 4 Zimmer, Küche,
behör ab 1. Juli odern
vermieten.

I . Idstein, kcke!

Schöne
3 Zimmerwc

neu hergerichtet, mit
elektr Licht und allem
fort zu vermieten.
Wallstraße 33, Ecke
In feinster Lage der ob.
eleg. 5 Zimmer
möbl. oder unmöbl. 2.
kon, elekt. Licht, Gas,
anteil und sämtlichem
vermieten.

Näheres nur Parterre
Kaiser Friedrich-Promenadst

Stock
bestehend aus 3 Zimmerni
Ktcke abgeschlossenemB
Mansarden per 1. Juli
896a Elisabethenstu

JmVtllentellGmz
Gartenstraße 8, Ecke

ut möbl. ev. auch leer,
ütage von 8 Zimmern»!

Bad, Veranda, elektr.
vom Kurpark— l Min. »?i;
bahnhaltestelle zu verw.,!
zimmer kann dazu

Einfach und gut
Zimmer

zu vermieten
Elisabethenstraßei

Eine schöne
4 Zimmerwohllli

mil Bad und Loggia nk
zu vermieten. Zu ersta
Louisenstraß» IM b

In meiner̂
Homburgerweg  65<
Lonzenhcim) ist der 1-
iflltenb 4 Zimmer, Bc
Seranba, 2 Fremdes

Veranda, Gas. elektr.
antest auf sofort zu

Näh D. Fuld.

3 Zimmerwohv
mit Balkon, Bad, elekŵ'
arde, Haltestelle der *
Zonzenheim zu veron»

Zu erfragen ,
Hauptstraße

Möbl. Zi>
zu vermieten.

urelge«,«: He» rlS Wchudt; Diuck »mb Aerla« Lchê 's Suchvimcker«. vad ». » v
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